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Pressearbeit

Öffentlichkeitsarbeit leicht gemacht (Teil 6):

Mein Chor und 
die Neuen Medien
Die neuen Medien bieten den Chören hervorragende 
Chancen, sich selbst und ihre Arbeit darzustellen. 
Denn anders als die Zeitung hat das Internet viel Platz 
für Texte und Bilder. Hier können also auch Ereignis-
se mitgeteilt werden, die es nur schwer in die Zeitung 
schaffen wie Chorfahrten oder ungewöhnliche Proben-
wochenenden.

Der ChorVerband NRW hat diese Chancen früh 
erkannt und bietet mit der Online-Ausgabe von 
CHOR live den Chören eine gerne genutzte Plattform, 
sich und ihre Aktivitäten vorzustellen. CHOR live on-
line ersetzt das gedruckte Heft nicht, sondern ergänzt 
es um einen weiteren Informationskanal – ein echter 
Mehrwert einer Mitgliedschaft im CV NRW.

Wie stelle ich einen Artikel in CHOR live online?
Grundsätzlich gelten hier die gleichen Regeln wie für 
einen gedruckten Text: Der Artikel sollte schnörkellos 
und klar geschrieben sein, auf umständliche Anreden
wie Herr oder Frau bitte verzichten und keine Schach-
telsätze verwenden. Der Beitrag sollte zudem nicht 
länger als 3.000 Zeichen inklusive Leerzeichen sein. 
Diesen Text als Word-Datei abspeichern und an eine 
E-Mail hängen. Bitte keine Flyer oder PDF’s ein-
senden. Zu spannenden  Texten gehören auch gute 
Fotos, deshalb zu dem Text ein bis zwei Bilder mit-
einsenden. Dieses Datenpäckchen wird an online@
chorlive.de gesendet. Bitte achten Sie darauf, dass 
der Beitrag eine Autorenangabe hat und dass eine 

Mail-Adresse und eine Telefonnummer für Rückfragen 
angegeben sind.

Auf CHOR live online können Chöre alle interes-
santen Felder ihrer Tätigkeit darstellen, vom Reise-
bericht über die Jubilarehrung und anderen Perso-
nalien bis zu besonderen Höhepunkten im Choralltag. 
Gerne genutzt für die Diskussion wird auch unsere 
Meinungsrubrik, aber bitte daran denken: Jeder hat 
das Recht auf seine Meinung, also nur so schreiben, 
wie man auch über sich selbst lesen möchte. 

Natürlich können die Chöre ihre Beiträge auch 
weiterhin für die Printausgabe von CHOR live einsen-
den: redaktion@chorlive.de. Aber hier sollten bitte 
nur Kurzfassungen der Texte gemailt  werden.

Welche Fehler werden häufig gemacht?
Die Texte müssen als Anhang abgespeichert werden. 
Wenn der Text nur in der E-Mail geschrieben ist, kann 
er nicht im Internet gepostet werden. Ähnliches gilt für 
Fotos: Papierbilder lassen sich nicht ins Netz stellen. 
Schön ist es, wenn die Texte und die dazu gehörenden 
Fotos gemeinsam in einer E-Mail gesendet werden.

Soziale Netzwerke als Informationskanal
Nach diesem Prinzip lassen sich auch soziale Netz-
werke wie Facebook und Twitter für die Darstellung 
der eigenen Chor-Aktivitäten nutzen. Einfach die be-
treffenden Textdateien und Fotos in der Statusmeldung 
hochladen. 
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Wer bereits bei Facebook ist, sollte auch Fan vom 
ChorVerband Nordrhein-Westfalen werden („gefällt 
mir“ anklicken). Damit hat man alle neuen Infor-
mationen aktuell auf dem Bildschirm, von den Ergeb-
nissen bei Leistungssingen bis zu Veranstaltungs-
informationen.

Die sozialen Netzwerke haben den Vorteil, dass 
die Chormitglieder und ihre Freunde direkt und zeitnah 
über besondere Ereignisse informiert werden können, 
so kann man zum Beispiel sofort nach einem Konzert 
Fotos posten. Sie bieten die Möglichkeit, mal über den 
Tellerrand zu schauen und zu sehen, was andere be-
freundete Chöre machen. So bleiben auch die Mitglie-
der untereinander bequem in Kontakt.

Ein Nachteil der sozialen Netzwerke ist der prob-
lematische Datenschutz. Hier sollte man genau über-
legen, wie persönlich man seine Mitteilungen hält. 
Bitte auch beachten, dass Chöre über Facebook und 
Twitter im Gegensatz zur Zeitung oder zum Radio nur 
ihre Freunde ansprechen können, der Kreis derjenigen, 
die informiert werden, also auf die Szene beschränkt 
bleibt.

Daher besteht das Ziel einer guten Öffentlich-
keitsarbeit auch stets darin, möglichst viele Informa-
tionskanäle zu nutzen, von Print bis Online und vom 
Mitgliedermagazin zur allgemeinen Tageszeitung. 
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Stimmen-Glanz bei „Klangvokal“
Dortmunds „Fest der Chöre“ begeisterte 
– selbst unter Regenschirmen
„Klangvokal“ wird Tausenden wieder als begeisternder 
Tag der Chormusik in Erinnerung bleiben. Das Fest 
der Chöre, das einen Klangteppich über die City legte, 
erlebte eine Neuauflage. Rainer Wanzelius beschrieb 
es in „derwesten.de“ wörtlich so: „Wenn 120 Chöre 
auf Bühnen und Plätzen, in Kirchen und Kauf-
häusern, an „Singhaltestellen“ und vor  Schaufens-
tern antsimmen, gleichzeitig und nacheinander, und 
dann auch noch ein „Flashmob“ hinzukommt, dann 
bleibt dem einzelnen Zuhörer und Mitsinger doch nur 
ein Ausschnitt aus dem großen, schönen und vielsei-
tigen Ganzen... wirklich, man sieht strenge Einkaufs-

menschen, die eine Liedzeile aufgeschnappt haben 
und selbst zu singen beginnen.“

50.000 Zuschauer, Zuhörer und Passanten waren 
2010 bei „Klangvokal“ gezählt worden, so viele konn-
ten es diesmal wohl gar nicht werden: Schließlich  war 
das Wetter eher April-mäßig statt Juni-schön. „Man 
trägt Schirm“, hieß es im Online-Dienst der WAZ-
Mediengruppe.

Und doch: Dortmund, das jetzt auch Schau-
platz der ersten Chormesse chor.com war, hat einen 
weiteren Schritt hin zum ersehnten Status einer 
„Hauptstadt der Chormusik“ getan. Und dazu leistete 

die große Operngala zum Abschluss des Chor-Fest-
tages am 18. Juni einen wichtigen Beitrag. Im West-
falenpark erlebten Tausende (bei trockenem Himmel!) 
den Glanz Puccinis und Verdis. Dafür sorgten das 
Philharmonische Orchester unter Leitung von Jac van 
Stehen sowie die Solisten Adina Aaron (Sopranistin aus 
den USA) und Thiago Arancam (Tenor aus Brasilien). 

Das Publikum war begeistert, natürlich auch von 
der Pracht der Zugaben. Und ein Feuerwerk hinter der 
Seebühne war glänzender Abschluss eines unvergess-
lichen Tages: „Klangvokal“ hat sich wieder neu einen 
guten Namen gemacht.




